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Statt eines
Requiems -

Liegt die
Welt zwischen

Medien und
Mobilisierung

verkehrt!

dannen
entwickeln, meft
länge entkörnt

8*5

fT
Von Ewald Ackermann

Die «Gewerkschaftliche Rundschau»
und die «revue syndicale» gehen ein. Es
fehlen die Finanzen.
Das Gewerkschaftsmagazin «Diskussion»

geht ein. Es fehlen die Finanzen.
Neben den Finanzen fehlen aber auch
Echo, Diskussionswillen, Diskussionskultur.

Die SGB-Dokumentation dagegen - sie
sucht Positionsbezüge des SGB umfassend

darzustellen - ist ein zumindest
relativer Erfolg.
Der Schluss? Keine Lust auf tiefschürfende

Diskussion, aber Erklärungsbedarf
bei einmal gefassten Positionen.

Und da raten deutsche Forscher
wohlwollend, wohlverstanden nach unzähligen

Untersuchungen, woran die
gewerkschaftliche Presse kranke, den
Gewerkschaften als Medienherstellern,
dass sie sich «von der liebgewordenen
Vorstellung verabschieden sollten, die
inneren Widersprüche im Sinne der
Beschlusslage einebnen zu können. Sie
müssen lernen, interne Widersprüche als
Dauerzustand auszuhalten und nicht als
permanentes Zeichen von Schwäche
misszuverstehen.»1

Der Untergang von «Rundschau»,
«revue» und «Diskussion» widerspricht
diesem Befund. Den Vorstand einer
Gewerkschaft interessiert legitimerweise
nicht darzustellen, wie er zu einer Position

gekommen ist und welche
Positionen dabei ausgegrenzt wurden. Ihn
erfüllt die Sorge, wie die einmal gefundene

Position in möglichst viele
Mitgliederköpfe gedrückt werden kann.
Die Mitglieder scheinen nicht lange und
gescheite Diskussionen über mögliche
zu beschreitende Wege zu wünschen.
Sie wollen, wenn sie überhaupt was wissen

wollen über Wege, klar und knapp
erklärt bekommen, warum ein einmal
gewählter Weg zum gewünschten Ziel
führt. Den richtigen Weg zu finden, das
überlässt man den Funktionären.
Schliesslich bezahlt man ja für etwas die
Beiträge.
Dem steht nur entgegen, dass alle
Gewerkschaften, die dank Bewegung zu
achtbaren Resultaten kommen oder
kommen wollen, zu Recht betonen, wie
wichtig Eigenaktivitäten der «Basis»
seien. Offenbar spielt das aber nicht auf
der Ebene der Presse. Da scheint mehr

Unterhaltung, human touch und Klatsch
verlangt.
Aber gewerkschaftliche Medien können
diesem Verlangen nur begrenzt
nachkommen. Für die Journalisten in den
Gewerkschaften besteht somit nach wie vor
die Aufforderung, wichtige
Gewerkschaftsthemen didaktisch und trivial
gleichzeitig zu bringen, die Diskussionen,

wo sie noch stattfinden, möglichst
früh zu rapportieren, möglichst kreativ
und möglichst seriös, möglichst kurz
und möglichst aussagekräftig. Da muss
man mit Feuer und Wasser gleichzeitig
hantieren. Aber trösten wir uns, um im
Bild zu bleiben, damit: keine gute Suppe,
wenn eines von beiden fehlt.

' Hans-Jürgen Arlt: Brave alte Welt der
Gewerkschaftsmedien. In: Die Mitbestimmung 7,8/94. S.
23. Das Heft thematisiert in mehreren lesenswerten
Beiträgen die Themen Gewerkschaften und
Öffentlichkeit, Medienwelt und -politik.
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